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F. S am wa I d, der sich der mühsamen Arbeit einer Kartierung eines Teiles der oststei-
rischen Blauraken unterzog, kommt ebenfalls zu dem Schluß, daß dort nicht so sehr
Schlägerungen, sondern zu einem größeren Prozentsatz Meliorierungsmaßnahmen
in der Landwirtschaft zum Rückgang dieser Art führen.
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Zitronenstelze (Motacilla citreola) im Rheindelta

Am 21. Juni 1984 kontrollierten wir im Verlauf einer Exkursion durch das Vorarlberger
Rheindelta das Schleienloch in Hard und den Lustenauer Kanal. Vor dessen Fußgän-
gersteg staut sich um diese Jahreszeit viel Mähgut von den Kanalufern. Der schwim-
mende Grasteppich ist offenbar sehr nahrungsreich und ständig von Vögeln bevöl-
kert.
Als wir gegen 7.20 Uhr den Kanal erreichten und die Gläser auf die grüne Fläche
richteten, fiel uns sofort eine Stelze mit leuchtend zitronengelbem Kopf auf, die dort
zusammen mit Bachstelzen Nahrung suchte. Ab und zu flog sie ans Ufer, zeigte im
Flug deutlich die weißen Kanten des schwarzen Schwanzes und wippte tief und
ausgiebig wie eine Gebirgsstelze. In der Größe entsprach sie etwa einer Bachstelze.
Die Bestimmung des unerwarteten Gastes als Zitronenstelze war ohne lange Überle-
gung gegeben, da das Gelb des Kopfes ohne Übergang an das tiefe Schwarz des
Nackens grenzte. Die auffällige Färbung des Nackens schob sich seitlich gegen den
Kropf vor. Auf dem Rücken lichtete sie sich ins Graue. Die gelbe Unterseite des
Vogels war weniger leuchtend und zum Bauch hin deutlich blasser. Schnabel und
Beine waren schwarz. Den Merkmalen entsprechend also ein Männchen im Brutkleid.
Nach einigen Minuten mußten wir die Beobachtung aufgeben, weil ein Gewitter im
Anzug war.
Der Erstnachweis der Zitronenstelze in Österreich erfolgte am 12. April 1963, eben-
falls im Rheindelta (Jacoby, 1964). Am 1. Mai 1980 zeigte sich ein Paar der Art am
Teich von Aichdorf/Stmk. (Hable, 1983). Herrn Dr. K. Bauer verdanken wir den
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Hinweis auf eine Veröffentlichung in „Dutch Birding" (Breek, 1983), nach dereine
männliche Zitronenstelze am 26. April 1983 im Hansäg beobachtet wurde.
Damit gibt es nun vier Nachweise dieser Art in Österreich, die nach Voous (1962)
zum mongolisch-tibetischen Faunentyp gehört und in Nordindien und Burma über-
wintert.
Aus der unmittelbaren Nachbarschaft sind die folgenden Feststellungen bekannt:
1. Mai 1975 - Piani di Lavagna bei Genua (Thiede, 1981); 8. Mai 1976 - Kapince,
Bez. Nitra, Westslowakei (Kanuscäk, 1977), und 30. April 1980 - les Grangettes,
Schweiz (Reymond und Wagner, 1981).
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Brutnachweis des Rotsternigen Blaukehlchens (Luscinia svecica svecica)
in der Silvretta

Nachdem in den letzten Jahren mehrere Brutplätze des Rotsternigen Blaukehlchens
aus dem Alpenraum bekannt geworden sind (Wartmann, 1980; Blum, 1982; Kil-
zer, 1982), soll hier über einen Brutnachweis aus der Silvretta berichtet werden.
Am 9. Juli 1984 zeigte sich bei starkem Wind im Paßbereich der Bieler Höhe ein
prächtig ausgefärbtes 8 für kurze Zeit in einem Grünerlenbestand. Wenig später
tauchte auf einer kahlen Bodenstelle in der Nähe auch ein 9 auf, das aber sofort
wieder im Gebüsch verschwand.
Ich suchte das Gebiet am 21. Juli erneut auf und verbrachte zunächst zweieinhalb
Stunden des frühen Morgens im Ansitz. Während dieser Zeit konnten lediglich einmal
sehr leise Warnrufe wie „dek-dek" aus den Grünerlen vernommen werden, als Wan-
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